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Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 
M 1. Unter Bezugnahme auf das in der Geſetz-Sammlung unter Nro. 32 Seite 777 Jahrgang 1865 
veröffentlichte Geſetz über die Verſorgung der Militair-Invaliden vom Oberfeuerwerker, Feldwebel und 
Wachtmeiſter abwärts, bringt das Kriegs⸗Miniſterium hierdurch noch folgende Beſtimmungen zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, welche der ſorgfältigen Beachtung aller dabei betheiligten Perſonen dringend empfohlen werden. 
1. Den aus den Kriegen von 1806 bis 1815 herſtammenden anerkannten Invaliden, welche 

bisber die Penſion Iter Klaſſe ihrer Charge mit reſp. 8 Thlr. (Feldwebel ꝛc.), 6 Thlr. (Sergeanten), 
5 Thlr. (Unteroffiziere), 3 Thlr. 15 Sgr. (Gemeine), bezogen haben, ſteht vom 1. Auguſt d. J. ab die 
durch das Geſetz vom 6. Juli 1865 normirte höhere Penſion von reſp. 10 Thlr. (Feldwebel), 8 Thlr. 
(Sergeanten), 7 Thlr. (Unterofftzieren) und 6 Thlr. (Gemeinen) zu. b | 

Den betreffenden Invaliden wird dieſe Penfton ohne ihr Zuthun angewieſen werden. Nur wenn 
der Eine oder Andere von ihnen hierbei irrthümlich übergangen fein ſollte, fo daß er am 1. October d. J. 
die erforderliche Berückſichtigung noch nicht gefunden hätte, würde derſelbe ſich an das Landwehr: Ba- 
taillons-Kommando, in deſſen Bezirk fein Wohnort liegt, zu wenden haben. N 

Eingaben dieſerhalb, welche an andere Behörden, als die obengenannten, gelangen, können 
nicht berückſichtigt werden. 

2. Den aus den kriegeriſchen Ereigniſſen der Jahre 1848 und 1849 herſtammenden Invaliden ſteht 
vom 1. Auguſt d. J. ab, ſtatt der nach den älteren geſetzlichen Beſtimmungen bezogenen geringeren Pen⸗ 
ſion, die durch das Geſetz vom 6. Juli 1865 normirte höhere Penſion, je nach ihrer Charge und nach der 
Penſions⸗Klaſſe zu, für welche ſie bisher anerkannt waren. | 

Die Invaliden dieſer Kategorie haben ſich ungeſäumt fehriftlich oder mündlich unter Vorlegung 
der in ihren Händen befindlichen Militair⸗Papiere und ihres Quittungs⸗Buches — bei dem Landwehr⸗ 
Bataillons⸗Kommandeur, in deſſen Bezirk ihr Wohnort liegt, zu melden, damit das Erforderliche we— 

en Anweiſung der ihnen zuſtehenden Gebührniſſe veranlaßt werden kann. Meldungen an einer anderen 
Stelle als der hier vorgeſchriebenen können nicht berückſichtigt werden. f 

3. Den Invaliden des Däniſchen Krieges von 1864 ſtehen ebenfalls — ſtatt der bisher nach dem 
Geſetze vom 4. Juni 1851 ihnen gewährten Penſionen — vom 1. Auguſt d. J. ab, die durch das Geſetz 
vom 6. Juli 1865 normirten Peuſionen zu; dieſelben werden ihnen ohne ihr Zuthun angewieſen werden. 
Invalide, welche ſich hierbei übergangen glauben und am 1. October d. J. noch nicht die ihnen nach dem 
neuen Geſetze zuſtehende höhere Penfion ſollten erhalten baben, haben ſich an den Landwehr-Bataillons— 
Kommandeur, in deſſen Bezirk ihr Wohnort liegt, zu wenden. Meldungen an einer anderen, als der 
hier vorgeſchriebenen Stelle, können nicht berückſichtigt werden. 

„Mit Ausnahme der vorſtehend zu 1. bis 3. angegebenen Verhältniſſe, hat das Geſetz vom 6. 
Juli 1865 keine rückwirkende Kraft. Alle Invalide, welche, ohne einen Krieg mitgemacht zu haben, nach 
den älteren geſetzlichen Beſtimmungen zu einer Penſion anerkannt worden ſind, haben daher jetzt und künf⸗ 
tig keinen Anſpruch auf die Erhöhung ihrer Penſionen und können hierauf gerichtete Anträge dieſer Kate⸗ 
gorie von Invaliden keine Berückſichtigung finden. Nur diejenigen unter ihnen, welche während des aktiven 
Militairdienſtes an der kontagiöſen Augenkrankheit gelitten haben, und welche durch eine Verſchlimmerung 
dieſes Leidens iu höherem Grade erwerbsunfähig find, als fie es bei ihrer früheren Anerkennung als In⸗ 
valide waren, können, wenn ſie nicht etwa bereits die Blindenzulage beziehen, nach Abſchnitt II. des Ge⸗ 
ſetzes vom 6. Juli 1865 zu den ihren Verhältniſſen entſprechenden Penſionen und Zulagen anerkannt werden. 

5. Das Geſetz vom 10. März 1863 (Geſetz⸗Sammlung pro 1863 No. 7. Seite 103.) iſt vielfach 
dahin mißverſtanden worden, daß in demſelben allen Veteranen, welche an den Feldzügen von 1806 bis 1815 
Theil genommen haben, eine Penſion zugeſichert ſei. Dies iſt nicht der Fall. Auf Invaliden⸗Penſion 
haben nur diejenigen ehemaligen Soldaten Anſpruch, welche nach den geſetzlichen Beſtimmungen als ver⸗ 
ſorgungsberechtigte Invalide anerkannt worden ſind. Das Geſetz vom 6. Juli 1865 hat hierin nichts ges 
ändert. Es können daher nach wie vor ehemalige Soldaten aus heimathlichen Verhältniſſen her nur dann 
als Invalide anerkannt werden und zu einer Penſion gelangen: 

a. wenn fie ſich im Beſitze eines im Kriege erworbenen preußiſchen Militair⸗ Ehrenzeichens befinden. 

(Unter dieſen Ehrenzeichen ſind bier nur das eiſerne Kreuz I. und II. Klaſſe, das Militair⸗Verdienſt⸗ 

kreuz und das Militair⸗Ehrenzeichen I. und II. Klaſſe zu verſtehen), b 

b. wenn ſie vor dem Feinde verwundet find, 
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. wenn ſie während des aktiven Dienſtes an der kontagiöſen Augenkrankheit gelitten haben, 
da. wenn ſie bei Ausübung des Dienſtes beſchädigt worden ſind. Eine ſolche Beſchädigung kann jedoch 
nachträglich zur Begründung des Anſpruches auf Anerkennung als Invalide nur gektend gemacht wer⸗ 
den, wenn ſie im Kriege erlitten worden iſt. f 5 
M Im Frieden erlittene Dienſtbeſchädigungen müſſen, wenn fie einen Anſpruch auf Verſorgung als Ju⸗ 
valide begründen ſollen, vor der Entlaſſung aus dem aktiven Dienſte feſtgeſtellt und innerhalb der Friſt von 
6 Monaten nach der Entlaſſung aus demſelben geltend gemacht werden. Bezugnahmen auf angeblich vor längerer 
Zeit im aktiven Dienſte während des Friedens erlittene Beſchädigungen können daher nicht berückſichtigt werden. 

Für diejenigen Veteranen der Feldzüge 1806 bis 1815, welche nach den geſetzlichen, vorſtehend 
in der Kürze angegebenen Beſtimmungen zu einer Invaliden-Penſion nicht anerkannt werden können, beſteht 
nach der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 11. Auguſt 1852 und dem Geſetze vom 10. März 1863 der 
Veteranen⸗Unterſtützungs⸗Fonds. Dieſer Fonds wird nicht vom Kriegs⸗Miniſterium, ſondern vom König⸗ 
lichen Miniſterium des Innern verwaltet. Eingaben, welche ſich auf die Gewährung von Unterſtützungen aus 
demſelben oder auf Beſchwerden wegen Zurückweiſung bereits eingereichter Unterſtützungs-Geſuche dieſer Art 
beziehen, ſind nicht an die Militairbehörden, ſondern an die zuſtändigen Civilbehörden d. h. an die Königl. 
Landraths⸗Aemter reſp. an die Königl. Regierungen und das Königl. Miniſterium des Innern zu richten. 

7. Durch die Nichtbeachtung der über das Invaliden-Verſorgungs⸗Wefen beſtehenden geſetzlichen Bes 
ſtimmungen iſt im Laufe der letzten Jahre den Militair-Behörden eine Ueberlaſt meiſtens nutzloſer Schreiber 
reien aufgebürdet worden. Dem in dieſer Beziehung beſtandenen Mißbrauche kann fernerhin nicht ſtattge— 
geben werden. Die in der Heimath lebenden ehemaligen Soldaten, ſo wie diejenigen Perſonen, welche es 
übernehmen, für dergleichen Soldaten, Behufs Erlangung von Invaliden⸗Benefizen, Eingaben anzufertigen, 
haben daher die Beſtimmungen des Geſetzes vom 6. Juli 1865, ſowie den gegenwärtigen Erlaß genau zu 
beachten. Hierbei wird insbeſondere noch darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Eingaben dieſer Art zu⸗ 
nächſt an das Landwehr⸗Bataillon, in deſſen Bezirk der betreffende Invalide wohnt, zu richten find. 
Erſt wenn hier der gewünſchte Erfolg nicht erreicht worden iſt, und der Antragſteller glaubt, aus ſachlichen 
oder geſetzlichen Gründen bei dem ihm ertheilten Beſcheide ſich nicht beruhigen zu können, ſteht es ihm frei, 
fidy der Reihe nach an das dem Landwehr⸗Bataillon vorgeſetzte Brigade⸗Kommando, ferner an das General⸗ 
Kommando und zuletzt an das Kriegs-Miniſterium zu wenden. Jeder Eingabe an eine Inſtanz ſind die 
von den Vorinſtanzen erhaltenen Beſcheide in Urſchrift beizufügen. — Autragſteller, welche den hier bezeich⸗ 

neten Inſtanzenweg nicht inne halten, werden es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ihnen entweder ein Be— 
ſcheid gar nicht ertheilt wird, oder ihre Eingaben ihnen lediglich unter Verweiſung auf den gegenwärtigen 
Erlaß zurückgegeben werden. — Die Eingaben der Autragſteller, ſowie die Beſcheide der Militair⸗Behörden 
in Invaliden⸗Sachen ſind portofrei. Die Eingaben müſſen jedoch zu dieſem Zweck mit der Bezeichnung: 
eden nne 2 Sr en 
und mit dem Namen des Abſenders auf dem Couvert verſehen ſein. 

Die Portofreiheit kann denjenigen Juvaliden nicht geſtattet werden, welche, nachdem ſie von allen 
Behörden ordnungsmäßig beſchieden worden ſind, ſich zu einer unbegründeten Fortſetzung ihrer Geſuche vers 
anlaßt finden. Berlin, den 3. Auguſt 1865. 
inn * Kriegs-Miniſterium. In Vertretung: v., Glisesinski. 

Indem ich vorſtehendes Miniſterial-Reſcript hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich 
die reſp. Ortsvorſtände des Kreiſes auf, die etwa in ihrem Bezirk vorhandenen Invaliden über den In⸗ 
halt des Reſcripts genau zu belehren. Stuhm, den 29. Auguſt 1865. 


2. Die zur Fortſchaffung der Lebensmittel, der Fourage und Bivouacs⸗Bedürfniſſe zum ſtattfindenden 
Diviſions.⸗Mannöver zu geſtellenden zweiſpäunigen Wagen dürfen nicht Kaſtenwagen, ſondern müſſen mit 
Leitern oder Seitenbrettern verſehen ſein. — Die Fuhren der einzelnen Ortſchaften dürfen nicht einzeln 
erſcheinen, ſondern müſſen in der ausgeſchriebenen Zahl vorgeführt werden. 

Stuhm, den 28. Auguſt 1865. 


M3. Mit Genehmigung des Königl. Miniſteriums für die landwirthſchaftl. Angelegenheiten, wird 
von dem Gutsbeſitzer Grüttner auf ſeinem Gute Carlsruhe im Dt. Croner Kreiſe bei der Poſtſtation 
Arensfelde am 1. October d. J. eine Ackerbauſchule eröffnet werden, welche den Zweck hat, in einem zwei⸗ 
jährigen Curſus die Zöglinge zur nutzbringenden Bewirthſchaftung eigner kleiner ländlicher Grundſtücke, ſo 
wie zu Hofleuten (Cämmerern, Vögten) auszubilden. J 

Meldungen zur Aufnahme von Zöglingen ſind an deu Anſtalts⸗Vor ſteher Grüttner zu richten. 

Stuhm, den 24. Auguſt 1865. 

M. 4. | R chrome 
Dier Käthuer August Schmidt iſt als Dorfsgeſchworner für Kl. Schardau (Kolonie Schinkenland) 
verpflichtet worden. Stuhm, den 29. Auguſt 1865. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 
Die Ortsbehörden, welche noch unerledigte Schulverſäumnißliſten in Händen haben, werden aufgefordert, 
ſolche innerhalb 14 Tagen zurückzureichen, widrigenfalls deren koſtenpflichtige Abholung erfolgen wird. 
In Zukunft erwarte ich pünktlichere Erledigung qu. Liſten; ſind ſolche nicht ſpäteſtens 14 Tage nach 
Empfang zurückgereicht, ſo wird ſofort deren koſtenpflichtige Abholung verfügt werden. 
f Stuhm, den 29. Auguſt 1865. Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
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parchener Schlafrock, eine Bopjacke mit ledernen Aermeln, eine blaue Tuchjacke mit bezogenen Knöpfen 
von demſelben Tuche, eine weißparchene Frauenjope, ein Frauenkleid, ein Kinderunterrock mit, karirter Lein⸗ 
wand überzogen, ein ſchwarzparchener Kinderrock, ein Leinwand⸗Kinderrock mit grün gedrucktem Leinwand⸗ 
überzug, ſämmtliche Kinderröcke mit Taillen, ein weißes Bettlaken von feiner Leinwand mittelſt Einbruchs 
geſtohlen. — Die Polizei-Behörden und Gendarmen werden erſucht, auf den Dieb und die geſtohlenen 
Sachen zu vigiliren und im Ermittelungsfalle der unterzeichneten Bebörde ſchleunigſt Anzeige zu machen. 
Marienburg, den 17. Auguſt 1865. Königl. Staats-Anwaltſchaft. Büchtemann. 


In der vergangenen Nacht ſind dem Lehrer Krauſe in Rahnenberg mittelſt Einbruchs die nachſtehend 


benannten Sachen und Gegenſtände entwendet worden, als: ein blautuchener Herrenmantel, ein blautuchener 
Ueberzieher, ein ſchwarztuchener Ueberrock, ein ſchwarztuchener Frack, eine ſchwarze Weſte, ein ſchwarzſeidenes 
Kleid, eine ſchwarzſeidene Mantille, ein grauwollenes neues Damentuch, ein großes grauwollenes Shwal— 
tuch, ein grünwollenes Kleid, eine ſchwarztuchene Damenjacke, zwei geſtickte weiße Unterröcke, eine neuſilberne 
Ankeruhr, ein ſchwarztuchener Damenpalletot, ein Stück Leinwand, ein neues ungezeichnetes Mannshemde, 
eine wollene Taille, Zeug zum wollenen Kleid, ein feines Laken, ein neues Hälschen mit Kragen, ein neues 
Piquekindermäntelchen, eine ſchwarze Binde, ein geſticktes Taſchentuch, zwei leinene Taſchentücher, eine Reiſetaſche. 

Die Polizeibebörden und Gendarmen werden erſucht, auf die Diebe und die geſtohlenen Sachen zu 
vigiliren und im Betretungsfalle hiervon ungeſäumt hierher Anzeige zu machen. 

Rieſenburg, den 22. Auguſt 1865. Königl. Domainen-Rent-Amt. 


Die Wittwe Catharina Slumski, geb. Figuhr, aus Lichtfelde gebürtig, 40 Jahre alt, welche des 
Diebſtahls und Bettelns angeklagt worden, iſt am 3. Auguſt d. J. aus dem hieſigen Kreislazareth als 
Unterſuchungsgefangene entwichen und ſoll auf das Schleunigſte zur Haft gebracht werden. \ 

Jeder, der von dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte der Entwichenen Kenntniß hat, wird aufgefordert, 
ſolchen dem Gerichte oder der Polizei ſeines Wohnorts augenblicklich anzuzeigen, und dieſe Behörden und 
Gendarmen werden erſucht, auf die Entwichene genau Acht zu haben und dieſelbe im Betretungsfalle unter 
ſicherm Geleite hierher transportiren und an unſere Gefängniß-Inſpection gegen Erſtattung der Geleits— 
und Verpflegungskoſten abliefern zu laſſen. 

Marienburg, den 17. Auguſt 1865. Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Der Knecht Friedrich Hirſchfeld, welcher vor mehreren Wochen bei dem Hofbeſitzer Müller in Mahlau 
auf Tagelohn gearbeitet hat, ſteht wegen wiſſentlichen Gebrauchs eines falſchen Atteſtes unter Ankage, deſſen 
gegenwärtiger Aufenthaltsort iſt jedoch unbekannt. 

Die Ortsbehörden und Königl. Gendarmen erſuche ich, auf den ꝛc. Hirſchfeld zu vigiliren und mir 
im Ermittelungsfalle ſeinen gegenwärtigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 

Marienburg, den 26. Auguſt 1865. Der Polizei⸗Anwalt. 


Der Knecht Franz Hahn aus Lindenwald, 5“ groß, mit dunkelblonden Haaren, von ſchlankem Körper⸗ 
bau, deutſch und polniſch ſprechend, jedoch lispelnd, ſonſt von gefälligem äußeren Ausſehen, hat den Dienſt 
bei dem Hofbeſitzer Neumann in Loſendorf eigenmächtig verlaſſen und treibt ſich mit gefälſchten Atteſten 
umher. — Die Ortsbehörden und Königl. Gendarmen erſuche ich, auf den ꝛc. Hahn, der ſich auch Jahn 
nennen ſoll, zu vigiliren, ihm im Betretungsfalle die falſchen Atteſte abzunehmen und ſolche mir unter 
Bezeichnung feines gegenwärtigen Aufenthaltsortes zu überſenden. 

Marienburg, den 26. Auguſt 1865. Der Polizei⸗ Anwalt. 


5 Bekanntmachung. 

Das dem Domainen⸗Fiskus zuſtehende Recht zur Erhebung der Stand- und Marktgelder in Tiefenau, 
ſoll im Wege der Lieitation auf 6 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, Zu dieſem 
Behufe habe ich einen Termin auf den 21. September c., Vormittags 10 Uhr, in meinem Bureau an⸗ 
beraumt, zu welchem Bietungsluſtige hierdurch eingeladen werden. — Die Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht werden und wird der letztere um 12 Uhr Mittags geſchloſſen, 

Marienwerder, den 23. Auguſt 1865. Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Zum meiſtbietenden Verkauf der noch vorräthigen Holzbeſtände im Forſtrevier Alt-Chriſtburg ſtehen 
pro September folgende, Vormittags 10 Uhr beginnende Termine an: | 

1. Für die Beläufe Mortung, Kunzendorf u. Knicke im Kruge zu Alt-Criſtburg den 12. September. 

2. Für die Beläufe Gerswalde, Alt- u. Neu⸗Schwalge im Kruge zur Eichenlaube d. 14. September. 

In dem Termine ad 1 werden eirca 122 Stück Kiefern⸗Bauholz und 200 Klafter Reiſer, in dem 

Termine ad 2 ca. 311 Stück Kiefern⸗Bauholz und 500 Klafter Reiſer zum Ausgebot gelangen. 
Alt⸗Chriſtburg, den 29. Auguſt 1865. 0 
5 Königliche Oberförſterei. 


* © — 


Die Anfuhr der Steine zum Bau der Kreis⸗Chauſſee von Altmark nach Marienburg ſoll in einzelnen 
Parthien am Dienſtag, den 12. September, Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn Faſt hier⸗ 
ſelbſt an die Mindeſtfordernden verdungen werden. Die Bedingungen können beim Unterzeichneten einge 
ſehen werden. Der Bauführer. 

Altmark, den 30. Auguſt 1865. Stumpf. 


Privat Anzeigen. 


r 2000 bis 2500 Thlr. Kindergelder find auf ſichere Hypothek zu be⸗ 
geben durch Eck in Kl. Schardau. 


\ 


c 
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| Nothwendiger Verkauf. 
Königliche Kreis⸗ Gerichts⸗ Deputation Stuhm, 
den 9. Juni 1865. 

Das zu Polixen belegene, der Wittwe Louiſe Hennig, geb. Schulz, und den 
Geſchwiſtern Emil, Adolph Rudolph, Arnold David und Emilie Hennig gehörige 
Grundſtück, Nro. 24 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 780 Thlr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. October 1865, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt ee: 

Alle unbekannten Realprätendenten werden BEN ſich bei Vermeidung der Präklufton 
ſpateſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung 11 haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Ge— 
richte anzumelden | 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation Stuhm, 
den 24. Juli 1865. 

Die zu Rebhof sub No. 5 und No. 54 des Hypothekenbuchs gelegenen, den Fried⸗ 
rich und Wilhelmine, geb. Deutſchendorf, Schrowe'ſchen Eheleuten gehörigen beiden 
Grundſtücke, abgeſchätzt auf 1000 veſp. 150 Thlr., zuſammen 1150 Thlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 24. November 1865, Vormittags 11 Uhr, 
au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
De dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, als: die REN. Erben 
des Altſitzers Johann Janzen aus Montauerweide, 
b. des David Deutſchendorf aus Rehhof, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Meftſeg ice ſuchen, haben ihre Arn bei dem Subhaſtations-Ge⸗ 
richte anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliche Kreis-Gerichts-Comiſſion zu Chriſtburg, 
| den 21. Juli 1865. 

Das den Brauereibeſitzer Heinrich Haude'ſchen Eheleuten gehörige, hierſelbſt sub No. 153 
belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 433 10Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll | 

am 15. November 1865, von Vormittags 10 Uhr ub, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt en 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, als: die Geſchwiſter Lidia Ama⸗ 
lie Ludowika und Ottilie Leopoldine Emma Krauſe werden hierzu öffentlich vor- 
eladen. 
g Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Ge⸗ 
richte anzumelden. 


Wr Stroh Verfanf. m 
Zwiſchen Neudorf und Heinen wird am 6. d. Mis. benutztes Bivouaks⸗ „Stroh durch 
mich verkauft. Simon Eisenstädt. 


In Mothalen ſteht Klafterholz und Stubben zum Verkauf. 


Am 25. d. Mts. iſt auf dem Wege von dem Exerzierplatze bis nach Hammerkrug eine 
goldene halblange Uhrkette verloren gegangen. Der ehrliche Finder, welcher dieſelbe in der 
Expedition d. "Bits. abgiebt, erhält 3 Thaler Belohnung. Vor dem Ankaufe wird gewarnt. 


— — 


Hierzu eine Beilage. 


